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Einleitung  

Jährlich erkranken ca. 6000 Frauen an Brustkrebs, aus diesem Grund habe ich mich für dieses Thema 

entschieden. Auch im Operationsbetrieb stossen wir immer wieder auf Brustkrebspatientinnen. Ich 

möchte, dass die Mit-menschen und die Angestellten im Spital sensibilisiert werden für schwere 

Erkrankungen wie Brustkrebs. Ich möchte, dass sich die Leserschaft in die Betroffene Frau 

hineinversetzen können, und etwas besser verstehen was diese Diagnose mit einem Menschen 

macht. Zudem möchte ich einige Ansätze aufzeigen, die in einer solchen Situation helfen könnten. 

Ziele und Fragestellung  

Das Ziel dieser Arbeit ist es der Leserschaft, die Anatomie näherzubringen, sowie die verschiedenen 

Formen von Mamma CA. Zu verstehen geben was die Diagnose Mamma CA für Betroffenen Frauen 

bedeutet. Und Möglichkeiten aufzuzeigen, wie man mit Betroffenen Frauen umgehen kann, und wie 

man sie unterstützen kann.  

Methodik / Material  

Um dieses Thema zu bearbeiten, wurde aus verschieden Quellen ein Theorieteil zusammengetragen. 

Um sich dann tiefer mit dem Thema Brustkrebs zu beschäftigen, wurde ein Interview mit einer 

Psychologin und einer Patientin durchgeführt. Diese Interviews wurden benutzt, um einen Vergleich 

zwischen der Theorie und Praxis zu erstellen. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie  

Aus der Theorie sowie aus den Interviews ist der wichtigste Aspekt zur Bewältigung einer solchen 

Situation, die Kommunikation und die Unterstützung des Umfelds.  

Diskussion & Schlussfolgerungen  

Aus dieser Arbeit wird ersichtlich, dass im Falle einer schweren Krankheit das soziale Umfeld eine 

grosse Rolle spielt. Die Kommunikation und die Unterstützung der Angehörigen sowie auch von den 

Fachpersonal ist sehr wichtig. Zudem wurde festgestellt das die Betroffenen häufig selbst eine gute 

Strategie zur Ressourcenaktivierung finden. Durch eine gute Betreuung und die Hilfeangebote 

können so Betroffene Frauen rundum betreut und unterstütz werden.  

 

 

 

 


